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In London löst Nicholas Carter
Peter Wall als Generalstabschef ab

In London hat Queen Elizabeth II. die Wahl von Generalleutnant Sir Nicholas Carter zum

neuen Generalstabschef der britischen Streitkräfte bestätigt. Carter, derzeit Kommandant des

Heeres, löst an der Spitze der Royal Army General Peter Wall im September 2014 ab.

Der jetzt 55-jährige Nicholas Carter blickt
auf eine eindrückliche Laufbahn mit
zahlreichen Auslandeinsätzen zurück. Er
absolvierte die Königliche Militärakademie
Sandhurst und trat 1978 ins Infanterieregiment

der Royal Green Jackets ein. Als

Hauptmann diente er in Nordirland,
Zypern, Deutschland und Grossbritannien.

«Fleisch im Sandwich»

In seinem Stammregiment stieg Carter

zum Kommandanten des 2. Bataillons auf,
das in Bosnien und im Kosovo zum Einsatz

gelangte. In Kosovska Mitrovica hielt das

Bataillon am Ibar-Fluss Tausende von Serben

und Albanern auseinander. Später
beschrieb Carter die Rolle der Royal Green

Jackets als «Fleisch im Sandwich». Für die

Balkan-Einsätze erhielt er hohe Auszeichnungen.

In seiner ersten Abkommandierung
nach Afghanistan war Carter Planungschef
der CombinedJoint Task Force 180. Im Irak
kommandierte er in Basra die 20.

Panzerbrigade. Nach einem Zwischenspiel im
Ministerium als Planungsdirektor übernahm

er das Kommando der 6. Division,
mit der er erneut nach Afghanistan
entsandt wurde.

Als Divisionskommandant befehligte
Carter das ISAF Regional Command South.
Im Süden stand er inmitten schwerer
Kämpfe. 2009 hielt er fest: «Die Zeit arbeitet

nicht für uns.» 2010 kehrte er zurück

General Sir Peter Wall führt die britische

Armee bis September.

nach Grossbritannien. Er warnte öffentlich:
«Die Aufständischen kämpfen zäh. Die
Taliban sind stark und schlagen zu.»

Unbestrittene Wahl

In seiner Heimat wurde Carter
Kommandant der Feldarmee. Er zeichnete für
das Konzept Army 2020 verantwortlich und
vertrat dieses auch in der Öffentlichkeit. Bei

Sir Nicholas Carter, der neue
Generalstabschef der britischen Streitkräfte.

seinem dritten Afghanistan-Engagement
diente er - unter dem amerikanischen
General John R. Allen - als stellvertretender
ISAF-Kommandant.

Seit November 2013 führt Nicholas
Carter das britische Heer. Im September
wird der kriegserfahrene, hochdekorierte

Troupier der höchste Soldat ihrer Majestät.
Seine Wahl war unbestritten. fo.

Deutschland: Die britische Rheinarmee zieht bis 2020 vollständig ab
Die britischen Truppen ziehen in Deutschland

früher aus Niedersachsen und Nord-
rhein-Westfalen ab als geplant.
Grossbritannien will Geld sparen. Manche deutsche

Orte werden nun deutlich schrumpfen.

11000 derzeit in Nordrhein-Westfalen
und Niedersachsen stationierte Soldaten -
70 Prozent des verbliebenen Kontingents
von einst 60 000 Soldaten der Rheinarmee

- sollten bereits Ende 2015 wieder in der
Heimat sein, teilte das britische
Verteidigungsministerium mit.

Dies bedeutet eine Beschleunigung
des Abzugs um zwei Jahre im Vergleich zu
bisherigen Plänen. Der Rest der derzeit
noch knapp 16 000 Soldaten werde bis

Ende 2019 wieder auf der Insel sein. Bis

2020 soll der Abzug vollendet sein. Er
schliesst auch 17 000 Zivilangestellte ein.

«Das ist die logische Folge aus dem

Ende des Kalten Krieges vor etwa 20

Jahren», sagte Verteidigungsminister Philip
Hammond. Die deutschen Behörden seien

über alle Schritte informiert, es gebe einen

ständigen Austausch.
Der Rückzug kostet seinen Angaben

zufolge rund 1,8 Milliarden Pfund, vor
allem für den Neubau von Unterkünften in
Grossbritannien.
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